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Belr . : Gemeinde -Neuwahlen.
Der Herr Distriktverwalter hat mit Verfügung vom

2. ds. Mts . Nr . 243i/2 die vorbereitenden Arbeiten (An¬
fertigungen und Veröffentlichungen der Wahllisten pp) zu
den Gemeinde-Neuwahlen gestattet. Es bedarf also nun¬
mehr keiner besonderen Anträge auf Genehmigung dieser
Vorbereitungen. •

Die auf die Gemeindewahlen bezüglichen Gesetze, Aus-
sührungsbestimmungen und Verordnungen, sowie Erlasse des
Ministeriums de» Innern werden in einer Sonderausgabe
des Regierungsamtsblattes zum Abdruck gebracht. Sobald
diese Vorschriften in Händen der Gemeinden sind, ist mit
allen Vorbereitungen zur Durchführung der Wahlen unver-
züglich zu beginnen.

Bezüglich der Abhaltung politischer Versammlungen
hat der Herr Distriktverwalter mit Verfügung vom 2. ds.
Mts. Nr . 2435/2 nachstehende Vorschriften erlassen:

1. Das Recht der .Genehmigung zur Abhaltung vorbe¬
reitender politischer Wahlversammlungen ist den Kreis-
Verwaltern übertragen.

2. Die fraglichen Gesuche müssen von wenigstens 2
Wählern unterzeichnet sein und den Kreisverwaltern
mindestens 48 Stunden vorher unterbreitet werden.
Der Präsident und der Vorstand der Versammlung
sinh für die Ordnung verantwortlich.

3. Die Kreisverwalter werden mit Ausnahme besonderer
Umstände den eingereichten Gesuchen stattgeben.

Rüdesheim a. Rh., den 6. September 19,9.
Der Landrat.

Sonderabdrucke für die Gemeinden, auch für den öffent-
lichen Anschlag folgen.

Rach einer Verfügung des Herrn militärischen Kreis-
Verwalters vom 4. September 19,9 ist der Verkehr mit
Lebensmitteln zwischen den verschiedenen Zonen der alliierten
Armeen freigegeben worden. Zur Vermeidung unzulässiger
Verschiebungenrationierter Lebensmittel ist für jeden TranS-
t>ort ein Verkehrs-Erlaubnisschein erforderlich, der von der
zuständigen Deutschen Behörde (dem Kommunalverband)
ausgestellt und mit einem Visum des Kreisverwalters ver-
sehen sein muß.

Rüdesheima. Rh., den 5. September 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Sonderabdrucke für die Gemeinden folgen nicht.

Anweisung.
Die „Mainzer Volkszeitung" vom 26. August 1919

M folgenden Artikel veröffentlicht:
„Bei einer Vortragstournee zur Unterminierung des

preußische» Staates wurde Dorten in Bittburg (Eifel) ver-
Wet, nach Koblenz transportiert und dort von der ameri¬
kanischen Besatzungsbehörde ausgewiesen".

Dr. Dorten ist nicht verhaftet worden ; er wurde nicht
Koblenz transportiert; er ist nicht von der amerikani-

Mn Besatzungsbehörde ausgewiesen worden.
Da der Kommandierende General der 10. Armee nicht

vom lQn”' eine  Zeitung die öffentliche Meinung durch
kommen lügenhafte Nachrichten zu stören versucht, indem

Leichtgläubigkeit ihrer Leser mißbraucht, hat er an-
r n°t, daß die „Mainzer Volkszeitung" auf die Dauer

'bttb ^ aaen' aö 1-  September, der Vorzensur unterworfen

den Krieg verloren yal,' vaß wir trotz aller Abmachun¬
gen und Verträge vorerst unseren siegreichen Geanern
ausgcliefert sind! Tie allermeister haben davon kaunl
eine greifbare Vorstellung ; sehr viele träumen noch von
internationaler Solidarität,  ein Ding,
das den anderen Völkern schon immer nur ein schöner
Begriff war , dem aber recht vitte Deutsche wie einem
greifbaren Glück nachjagen. Einsichtige predigen zwar,
daß wir ganz allein uns Helsen müssen und uns auf
keine Hilfe von außen verlassen dürfen, daß nur r a st-
l o s e Arbeit  die Brücke in eine bessere Zukunft schla¬
gen kann, und daß darum am Vaterlande und an sich
selbst am schwersten der sich versündigt, der jetzt di " Ar¬
beit scheut.

Gedankenlos stimmen dem Hunder.tausende zu ; ja
kaum je ist in Deutschland so viel von Arbeit gesprochen

- worden . Aber kaum je hat ein großes Volk so wenig
gearbeitet und Lust zur Arbeit gezeigt, wie jetzt das
deutsche. In den großen Städten lungern Hundcrttau-
sende herum , denen di ; Arbeilslosenunterstützung als ei e
Selbstverständlichkeit erscheint und weitere Mick onen fas¬
sen den Achtstundentag so aus, daß drei Stunden Be¬
triebsversammlung , zwei Stunden Erholung und , wenn
es hoch geht, drei Stunden der Arbeit gewidmet wer-
den . Im übrigen sorgen erstaunlich regelmäßig wieder¬
kehrende Streiks für Ausspannung und Abwechselung
und nachher schimpft man aus die Regierung , die kapi¬
talistische Wirtschaftsordnung und einiges mehr, wenn
es mit uns immer weiter bergab geht, wenn unsere
Valuta einen lächerlich niedrigen Stand erreicht, wenn
der Eisenbahnverkehr lahmliegi , Gassperrstunden einge-
sührt werden , die Preise statt niedriger zu werden , "in
die Höhe gehen und die Schrecken des Winttrs uns im¬
mer näh :r aus den Lekb rücken.

Es gibt Leute, die sagen, unser armes deutsches
Volk würde nicht eher zur Vernunft kommen, bis es zu
spät ist und die Folgen seiner Unvernunft sich nicht wie¬
der werden gut machen lassen Sie rechnen mit dem
völligen Zusammenbruch, glauben auch, daß d.ann die
heißesten Wünsche der unabhängigen Sozialdemokraten
erfüllt sind, und daß dann auch das unglückliche Deutsch¬
land durch all das Elend hindurch muß, das Rußland
und '»Ungarn in so fürchterlicher V' cise heimgesucht hat.
Fast scheint es, als ob diese SY recht hätten ; das
deutsche Volk krankt nicht nur an >. ;°i Trägheit zur Ar¬
beit, sondern, was vielleicht noch schlimmer ist, an einer
Träghcit zum Denken. Es mag die Folgen d;s verlo¬
renen Kr eges . noch nicht ausdenken, mag sich auch nickt
dre erbarmungswürdigen Auswirkungen der kommuni¬
stischen Versuche in Rußland und Ungarn vor Augen
halten . Müssen wir aber erst am eigenen Leibe all das
Elend und den Jaammer verspüren, die das blöde
warten auf irgendeine phantastische Hilfe uns bereiten
muß ? Dre Uhr des deutschen Volkes zeigt 5 Minuten
vor 12 Wir müssen handeln, ehe es zu spät ist

Was soll werden?
^.̂ ohin man heute hört , überall begegnet man der
tuchen Frage : Was soll nun werden ? Was werden

WI? Wnenfccn ^ "nate uns bringen ? Das neue
en 7 ianb hat jetzt Frieden , die Blockade ist ausgcho-

Innern ist es nach dem Umsturz vom 9 . Mo-
immer wieder gelungen, den Aufruhr niedcrzu-

jsn eine neue Verfassung ist da . Rein äußerlich
haben sich hie Verhäl .,nsse also schon ziemlich

ln f,; !?1* ~ und doch geht allenthalben die Sorge um.
i* «Ngt vor der Entwickelung, die die nächste Zu-

brmgen kann.
Deutschland hat seine neue Verfassung , die

itnm''on  W formell erledigt, der Neuaufbau des zer-
l -NiT v Wirtschaftswesens kann beginnen . Aber wo
Äb ‘ öenn  ernsthaft Anstalten getroffen, um mit Eifer

Wtrz iulegeu an der Schaffung eines neuen , besseren
» Mach dem wir uns alle sehnen? Es ist, als ob

aus ein Wunder  warte , als ob
l ** , ehcn solle, das uns msit einem Male aus all
i jg. und all den Schwierigkeiten Hinausführe » Me.

%bL bteIe  sind sich denn ernstlich schon darüber klar
1 was es- für uns bedeutet, daß Deutschland

Czernin über den Weltkrieg.
In Berlin sind die ersten Mitteilungen aus den

Memoiren des Grasen Czernin eingetroffen, die in den
nächsten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Das Buch enthält zwölf Abschnitte. Gras Czernin er¬
klärt , daß Frankreich und England im Jahre 1914 den
Krieg nicht gewollt hätten . Den deutschen Botschafter
am Hof in Wien bezeichnet er als den deutschen Js-
wolski . Rumänien und Italien seien vor vollsndete
Tatsachen gestellt worden . Den deutschen Einmarsch in
Belgien bezeichnet er als das größte Unglück. Kaiser
Wilhelm sei ein Gefangener seiner Generale gewesen.

Dann entwickelt er eine Charakteristik des Erzher-
zogs Franz Ferdinand,  der sich immer mehr zu
Kaiser Wilhelm hingezogen suhlte. Er habe ein Drei-
kaiserbündnis zwischen Oesterreich, Deutschland und Ruß¬
land geplant als Mauer gegen die Revolution . Franz
Ferdinand sei kein Kriegshetzer gewesen, während Kai¬
ser Wilhelm in seinen Kriegszielen dauernd geschwankt
hätte . Ueber Rumänien  spricht sick) Czernin ein¬
gehend aus , weil er seit 1913 dort Gesandter war . Die
Ermordung Franz Ferdinands hätte tiefe Erschütterung
m Bukarest hervorgerufen . Take Jonescu hätte geweint.
Die Seele der Kriegspolitik Rumäniens sei die Köni-
gin gewesen. Tisza wollte die Neutralitätssordcrungen
Rumäniens , die in Konzessionen in Ungarn bestanden
hätten , keinesfalls erfüllen. Czernin habe, wie er er-
klärt , vor dem rücksichtslosen U-B oolkriea ge¬
warnt.

Bezüglich der Friedensversuche erklärt Czernin , daß
Kaiser Nikolaus 2. im Februar 1917 einen Friedens-
sühler ausgestreckt hätte . Weitere Verhandlungen wur¬
den durch die russische Revolution verhindert . In feilten
eigenen Friedensbemühungen erhielt Czernin einen Brief
des Reichskanzlers Dr . Michaelis, in welchem dieser
Belgien , Kurland , Liquen und Polen in militärischen
und - wirtschaftlichen Zusammenhang mit Deutschland
bringen und ferner Longwy und Brieh für Deutschland
ausnutzen wollte Die deutsche Oberste Heeresleitung
forderte , damals militärische Kontrolle über Belgien , ein
Schutz- und Trutzbündnis Belgiens mit Deutschland, fer-
ner den Besitz von Lüttich und die flandrische Küste.

In einem besonderen Abschnitt behandelt Czernin
den amerikanischen Präsidenten Wilson.  Ein Ver¬
stand igungsversuch mit dem Präsidenten sei durch den
Rücktritt Czernins seinerzeit unterbrochen worden . Ueber
Polen  sagt .er, was wir aus eigenem Wissen bestä-

-gen  können , daß der Häuptgegner der austropolnischen
Lösung Tisza gewesen ist. Während der Friedensver¬
handlungen von Brest-Litowsk haben die Bulgaren
ernste Drohungen ausgesprochen. In Deutschland habe
man befürchtet, der Verband könnte auf den allgemei-
nen Frieden eingehen. Hindenburg sandte wütende Te¬
legramme , Ludendorff telephonierte stündlich, General
Hoffmann machte, daß die Verhandlungen scheiterten,
um die Russen noch einmal schlagen zu können. Kaiser
Wilhelm hat ein Telegramm abgesandt, worin er Liv¬
land und Esthland forderte.

In der Schlußbetrachtung erwartet Czernin, daß der
Frieden von Versailles alsbald eine Korrektur erfahren
werde , um die künftige Generation in eine bessere Lage
zu bringen . Im letzten Kapitel spricht er sich besonders
ernst über die drohende Weltgefahr des B o l s ch e -w i s m u s aus.

Zur Friedensfrage.
Ein neues Ultimatum?

„Daily Mail " meldet aus Paris : Clemenceau bean¬
tragte im Rat der Alliierten ein neues kurzfristiges Ul¬
timatum an Deutschland, das die restlose Annahme des
Entente -Ultimatums in der Anschlußfrage verlangt.

Keine Milderungen.
Im französischen Kammerausschuß sagte der Mini¬

ster des Aeußern , P i cho n, aus eine Anfrage Renan-
d:ls , ob in absehbarer Zeit Milderungen des Friedens¬
vertrags zu erwarten seien, wie sie Lloyd George bei
Wohlverhaltm Deutschlands im Mai indirekt angekün-
djgt hatte , daß der französischen Regierung nichts da¬
von bekannt sei, daß die Alitierten über eine Aenderunq
dcr Verpflichtungen Deutschlands zu beraten beabsichti¬
gen . Aus eine weitere Anfrage über die Dauer der Be¬
setzung der Rheingcbiete wurde von Regierungsseite er¬
widert , daß für Frankreich nur der geschriebene Tert
des Friedensvertrags maßgebend sein würde.

Die Kriegsgefangenen.
Laut „Temps ". erhielt Major D r a u d t, der deut¬

sche Kommissar für den Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen , die Erlaubnis , einige Gefangenen¬
lager zu besuchen.

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzcigers"
aus dem Haag wird .aus Paris  berichlei , daß acht
deutsche Schiffe nach Sibirien  gehen wer¬
den, um russische Kriegsgefangene dorthin zu bringen
und aus dem Rückwege deutsche Kriegsgefangene aus
sibirischen Häsen mitzunehmen. Die Ankunft der Schiffe
in Deutschland sei im Februar nächsten Jahres zu er¬warten.

Laut „Boss. .Mg." ist auf Grund direkter Verhand¬
lungen zwischen der deutschen und der italienischen Re-
giwung in der Frage der deutschen Kriegsgefangenen' in
Italien  dahin entschieden worden, daß in den näch-
sten Tagen ein deutscher Zug in Florenz eintrifft, der die
deutschen Kr .egsgefangenen nach der Heimat bringt.

Der Wiederaufbau.
Ueber die Beteiligung der deutschen Arbeiter am

Wiederaufbau Nordfrankreichs haben in Berlin Be¬
sprechungen stattgefunden, an denen ein Vertreter der
deutschen Gewerkschaften, ein Vertreter der französischen
Arberwrvere nigung und ein Vertreter des französischen
Bauarbeiterverbandes teilnahmen Es ist soweit eine
Emrgung erz elt worden, daß wahrscheinlich in der näch-
sten Woche eine gemeinsame Besichtigung des Aufbauge-brctes stattfinden wird

Das besetzte Gebiet.
Laut Berliner Lokalanzeiger meldet' die in Koblenz

erscheinende Zeitung „Amaroc", daß die amerikanischen
Behörden beschlossen haben, den Koblenzer Brückenkopf-
ffreis , sowie das Gebi .t auf dem linken Rheinufer bis zum
Bezirk Trier unter amerikanischer Militär - und Mvil-
kontrolle zu belassen.. Der größte Teil dieses Gebietes
außer Koblenz und einem kleinen Teil des Brückenkopfes
stand fett August unter französischer Kontrolle Jetzt
verla sen die ttsicanzosen dieses Gebiet und Amerikaner
werden diesen § eil besetzen.

Der Münchener Geiselmord.
Als der Geiselmordprozeß am 1.. September vor

dem Volksgericht begann, machte sich die Oeffentlichkeit
auf ein furchtbares Bi .d gefaßt. Aber es ist noch viel
schlimnicr , als man befürchtete. Was die Verhandlung,
die Vernehmung der Angeklagten und Zeugen ergab,
übertrifft alle Vorstellung menschlicher Gemeinheiten in
Revolutionszeiten . Man muß unterscheiden: Was sonst
an blutigen Ausschreitungen während der April-Räte-
rcgierung , was in anderen deutschen Städten an grau¬
samen Mordtaten geschah, ist gewiß schrecklich. Aber es
wurde im Affekt des Augenblicks, im Sturme der poli¬
tischen Leidenschaften verübt. Im Münchener Luitpold¬
gymnasium wurde die Bestialität zum System. Ausge¬
klügelte , raffinierte , bewußte Roheit herrschte dort . Die
Schilderer der französischen Schreckensherrschast von
1792 —94 sind darüber einig, daß die Pariser Gefäng¬
nisse zwar überfüllt waren, daß aber von einer Kerker-
pein , von bewußter Quälerei der Gefangenen nicht die
Rede gewesen ist. ' Die Kerker waren zumtcil förmliche Sa-
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Platz ia war Der Revolusion des 20. Jahrhunder^

z ^ n einem fensterlosen Kellerloch , von dessen Wan-

Ä Ä 5Ä Posten vergewaltigt wor-
b"n s-sin soll . Jedenfalls wurde sie aus ihrem fetzten
Kana mm Richtplatz im Lose von einein Rotgardisten
in nickt wi d rzugebender Weile tu stich beleidigt, -̂n dem
Kellerloch dimte 'ein einziger Eimer der Notdurft aller
Mehrere Tage und Nächte lagen d:e Geiseln auf dem kaE

nnckt̂ i St -inboden Sie wurden lorigesetzt mit
Schimpfworlcn „Bwthunde- . Schweinebande" belegt und
in rohester Weise alle paar Stunden auf bw Notwendig-
. d r Erickiekuna hingewiefen. Zwei Geiseln, die
II ™ Wm °nbmL >-° »° d und d>° GE-
Westarp mutzten vor ihrer Erschießung den Rotgardi¬
sten die' stimm er fegen. Und dann die Erschießung lelbst!
Professor Berger, ein ehrwürdiger Greis , wurde, weil
er nickt schnell genug ging, zur Richtstatte gezerrt und
gestoßen wieSchlachttier.  Als der Fürst Thurn und
Tis bei dem „Kommandanten" Seidl protestierte ^ daß
er nicht der richtige sei, heißt es : „Marsch hinaus ! undweniae Sekunden später knallten rm Hose die Schüße,
di- idn niederstreckten Die Gräfin Westarp, die sich bis
zumletzten Augenblick gefaßt und vornehm benimmt,
wttd aus dem Richtplatz mit höhnischen gemeinen Be-
schimpsüngen rohester Geschlechilichkestempfangen und mutz
sich zum Empsang der tödlichen Kugeln — /̂ uschau"
können es kaum abwarten, bis sie aus dem Nucken
eines Soldaten ein paar Abschiedszeilen geschrieben
hatte — zwischen die Leichen der schon Hingerrcht-ten
stellen Ihrem Leichnam versetzt ein Rotgardist einen
Fußtritt in den Unterleib. Er speit ihr ms Gestcht-
Als ein anderer darüber sich empört, ihm eine Ohrfeige
versetzt, ergreift die Menge gegen ihn Partei.

So tief, tiefer als Tierische, kann der Mensch sin¬
ken, und cs ist schwer zu sagen, wer der Hauptchuld!g
von all diesen erbärmlichen Kreaturen war Der Ru sie
Leoins. der Hauptoerantworstichedes Münchener Bür¬
gerkrieges, ist bekanntlich am 5. Junr d. rn Mün¬
chen füsiliert worden. Gustav Landauer ist erschlagen,
Dr Lipp für geisteskrank erklärt, Toller erhicst 5 st>ahre
Festung/ Von den eigentlichen Schlächtern der Münche¬
ner Geiseln hat sich einer, Hausmann, selbst das Leben
genommen. Tie Angeklagten, Lre für das Volksgerrcht
übrig blieben,- machen alle persönlich den denkoar schleck,-
testen Eindruck Sie sind zum Teil wegen Zuhalterei,
Einbruchsdiebstahls, Widerstands gegen die Staatsge¬
walt , Betrugs , Wilderns , Tierquälereien rĉ vorbe¬
straft. Der Hauptangellagte Kaufmann Fritz Seidl , ge-
wesmer Stadtkommandant von München, hat sich wah¬
rend der Verhandlung so frech und herausfordernd be-
nommen, daß man an dem Verstand dieses Menschen
zweifeln muß. Sein Unterkommandant, der Zimmer¬
mann Schicklhofer, soll ein ausgesprochener Alkoholik.r
sein. Solchen Menschen waren die zehn Ge-seln ausge-
liesert. Sir haben vergeblich versucht, sich aus Befehle
von „höherer Stelle " herauszureden. Sie hätten viel,
ia alles rctten können, wenn sie Vernunft un Kopfe
und ein fühlendes Herz in der Brust gehabt hatten.
Aber sie waren Tiere und noch weniger Sie haben
der Weltgeschichte ein Nachtstück menschlicher Niedertracht
geliesert, wie es wohl nur als letzter Niederschlag der
Krtegsverrohung und Entartung begreifbar ist. Den
Leuten, die Deutschland gern noch einmal in den Wirbel
des Rätekampses stürzen möchten, diene dieses grauen¬
hafte Bild eines frevelhaft entfachten.Bürgerkrieges als
abschreckendes Medusenhaupt.

»Mchasit tckkirkk:« , verlautet von vesonverer Sette , daß
-S sich selbstverständlich nicht um dre allgemeine Raftsika-
Ln , sorwern im die Ratifikation durch Frankreich han¬
dele . stusammensassend kann über die Hennschaffung d.r
deutschen Kriegsgefangenen folgendes gesagt werden:
England und Amerika haben die sofortige Entlastung
ihrer in Frankreich befindlichen Kriegsgesangenen be¬
schlossen. Die Rückkehr der in England umergeckrachten
Kriegsgefangenen hängt von den Transportverhaltnissen
ab D̂ie deutschen ZioitinLelmerten in Frankreich werden
ebenfalls sofort enstassen, die Kriegsgesangenen zedoch
erst nach der Ratisckat .on des Fr .edens . Hierbei muß
allerdings ständig daraus hmgewiesen weroen , daß .e.
Mzne vnd Vorbereitungen für den Rücktransport . e. ge¬
raume Zeit in Anspruch nehmen werden.

ung anneymen, zosern diese' ItNterlMtzimgkeiflerlei Art
von Kontrolle bedeute.

Gegen den Bolschewismus-
„Central News " meldet aus Helsingsors: Wegen der

zu erwartmdcn Offensive' der Alliierten gegen St Peters¬
burg wurde die Zivilbevölkerung von Kronstadt, Kras-
nasa Gorka und Oranienburg nach dem Innern Ruß¬
lands gebracht.
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Die Unabhängigen.
Nach dem „Vorwärts " tagte die am Dienstag be¬

gonnene Konferenz  der U n a b h ä n g r g e n unter
strengstem Ausschluß der Oeffen lichurt. Nicht nur dre
Presse, sondern auch die Arbeckerräte und sonstige Funk¬
tionäre der Unabhängigen sind von der Konferenz aus¬
geschlossen. _ .Mackensen.

Qn einigen Tagen werden die letzten Mannschaften
der Heeresgruppe Mackensen, die . bei dem allgemeinen
Rücktransport im Januar und Februar zurückgeblieben
waren, soweit sie transportfähig, sind, heimkehren. Nun¬
mehr ist auch die Rückkehr des Generalsddmarschallsvon
Mackensen zu erwarten, der s-men Entschluß, Ungarn
erst nach dem letzten der ihm anvertrauien Soldatm zu
verlassen, durchqeführt hat. Von der Verehrung und der
Dankbarkeit der Truppen gegen den gre.,en Fe .dmar-
schall gibt ein Schreiben des ehemaligen Vorsitzenden des
stentralrates (Soldatenrats ) der Südostsront sArmee
Mackensens Zeugnis , das an .emenAngehormen des ^eld-
rnarsckalls aerichiel ist, und in dem es hertzl. „̂Der nun
zum Abschluß kommende Friedensvertrag bringt uns
in schmerzlichster Weise in Erinnerung, daß unser . hoch¬
verehr er Herr Feldmarschall mit einigen Getreuen rnnne,
noch in Gefangenschaft ist. Er hat Mit seiner Person
den Rückzug der Armee gedeckt und dafür sind wir ihm
zeftlebens unauslöschlichen Dank schuldig, dem wir , wie
ich hA , auch in den nächsten Monaten Ausdruck ver¬
leihen werden. In Ungeduld erwarten wil den Tag
dcr Rückkehr des Herrn Feldmarschalls. Der .̂ag wird
mir und Tausenden meiner ehemaligen Kameradeu ein
?-ett-aa sein In der Hoffnung, daß dieses sreudche Er¬
eignis^ bald ' eintretm wftd , zeichne ich mit ergebenster
<8ockack>iuna iaez.s O Io Braun , ehemaliger Vorsitzender
d °s Zenttal'rafts der Südostsront (Armee Mackensen) .

Die deutschen Ozeandampfer . -
Laut Telegraaf" ist aus Lloyds neuem Register er¬

sichtlich, daß 16 große deutsche Ozeandampfer vom ame¬
rikanischen Schissahrtsamt, neun vom britischen Schiff-
sahrtskontrollrur, sechs von Italien , zwei von Brasi¬
lien und einer von Chile verwaltet werden. Die vom
amerikanischenSchissahrtsamt übernommenen Dampfer
erhielten neue Namen, was daraus schließen laßt, day
diese Schiffe vollkommen als amerikanische Schiffe ange¬
sehen werden. Darunter befindet sich der Dampfer „Va¬
terland," „Kaiser Wilhelm 2.", „KronprinzessinCecille
und „Amerika". , Zehn jetzt Amerika gehörige Tampser
piaren r̂ühê (Sicjcntutn ^lopp. >echs
Eigentum der Hamburg-Amerika-Linie.

Der Gewerkschaftskongretz in Glasgow.
Dem „Telegraaf" zufolge wurde der ^ werlschaftZ-

kongreß in Glasgow am Dienstag eröffnet. 848 Dele¬
gierte waren anwesend, die 5 265 426 orgmriperte. Ar.
bei er vertreten. Ter Vorsitzende Stuart Dunnlng
behandelte in seiner Eröffnungsrede die « tage der drrek.
t-n Ak.ion und setzte auseinander, warum dre parlamen¬
tarische Kommission sich wergerte, zur Behandlung dre-
ser Frag : einen besonderen Kongreß emzuberusen. Ter
Kongreß habe nie ernstlich an einen allgemeinen Streck
zu pol .tischen Zwecken gedacht
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Amerikanische Sorgen . —
« . « Mw . » " -- rtjjjBjl

Die  ämn "t- - iich«" NÜich7m " Th- ' Ä- sdL - unta b„u-d-'Ich'M- ,«»»«.!*.«>«««*),*'* *iieverillirrri: „cs i v i t s> ^ . *. *• ^ - e d >. u t f che
H a n d e l sflolte ?" einen Artikel, worm es heißt,
daß bere ts 12 Dampfergesellschastenmit 31 Damps'.rn
mit e nem Gesamtchiffsranm von 96 000 Tonnen rcgcl-
mäbiq Fahr en zwischen Rew-Iork und deutschen Hasen
aussahren. Davon führten̂ 16 Schiffe die Flagge des
ShiPpinghoard, sieben die Flagge arnerrkanftcher vwede-
reicn, drei die norwegische, zwei dw schwedische, zwe,
die spanische und eines die japanische Flagge . dem
Ar ikel wird erklärt, daß die Hapag und der dtorddeut-
s-le Llo.tz schon energisch am Wiederaufbau ihrer Flocke
o.roecketen; die gegenwär ige deutsche Handel̂ flotze wcrd
aus eine halbe Million Tonnen geschätzt, obgleich die
genauen Zahl -n geh.Im gehalten werden. Die amersta-
uischen Schi fahrtstreise se.en schwer beunruhigt über die
englische Mitiecknng, daß England im nächsten Fruchahr
eine allgemeine bedeutende Herabsetzung der ^rachtra.en
cintr ten lassen werde; man befürchte, daß ein solcher
Schri t den iuin einer Anzahl amerikanischer Rceder>.ie>l
bed.uten werde.
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Allerlei Nachrichten.
Verkehrserleichterwngcn?

An zuständiger Ber .incr St .lle verlautet, daß die
Errichtung von Verkehrskommijsar-aten beabsichtigt i,t,
die eine Besserung des Verkehrs zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet bezwecken. Es sott m Zukunft
möglich sein, innerhalb von 2—4 Tagen die EiNlcise-
Erlanbnis zu erhalten.

Zur Heimkehr der Gefangenen.
Ku der in der deutschen Presse verbreiteten Mel

duna daß die deutschen Kriegsgesangenen in F r a nt.
x e i d)  erst nach der Ratifikation des Friedens , zuruck

Der Betrieb des Bahnhofs Basel.
Am Sonniag den 14. September wird der Bahnhof

Basel (Ladischer Staatsbahnhof ) wieder in Betrieb ge¬
nommen. Der deutsche Jnlandsverkehr ist nn BahHhof
Basel (badischer Staatsbahnhos ) keinen Beschränkungen
mehr unterworfen, so daß sich die mit den badychen
Kügen in Basel (badischer Staatsbahnhos ) eintreffenden
Reisenden ohne weitere Förmlichkeiten zu den Anfchluß-
zügen begeben können. Dagegen »ist das Verlassen des
Bahnhossgebiets nur den deutschen Personen gestattft,
die sich im Besitz der erforderlichen Ausweispapicre be¬
finden und die sich der deutschen und der schweizerischen
Paß - und Zollprüsung unterzogen haben. Die aus
schweizerischem Gebiet liegende Station Richen blnbt
für den Personenverkehr gesperrt.

Die Krieqsverluste der Entente.
Der Pariser „Ercelior " bringt nach amt ichen Que.-

len die folgenden Angaben über die von den Armeen
der En .eine er ittcnen Verluste an Mcnichenlcben: .̂n
Frankreich  betrug die Zahl der Mobitiperten 8
Millionen, zu denen noch 400 000- ans den Kolonim.
hinmkamen. Sie hatten zusammen k ^ 5 OOÔ ote ft,t
olesch 17,3 Prozent der Mob Kister.en und der Be¬
völkerung) Die besondere Verlustziffer der Kolomsi-
truvven ist dabei nicht zu erkennen. E n g l a n d mobr- ,
liierte 5,7 Mi lionen Mann aus dem Mutterlands und
1 4 Millionen aus den Kolonien. Gesamwerluste
auch hier werden die der überseeischenTnlppen nicht
aesondert angegeben —: 835 000 (ist ö/eich 1,36 -pco-
7, ,,t der Bevölkerung und 11,6 der Mobllyierten J e i>
fin täte Staaten:  3,8 Millionen Mobilisierte.
51 000 Tote (ist gleich 1,4 Prozent der̂ Mobilisierten
vnd 0,04 der Beoölkerung. Italien:  2o0 000 - >o-
bisiäertc, die 569 600 Tote (ist gleich 10,8 Prozent der
Mobilisierten und 1,53 der Bevölkerung verloren B e st
o i e n: 380 000 (?) Mobilisierte, 48 172 -vote (ist gleich
10 Prozent der Mobilisierten und 0,5 der Bevosterung.,
Portugal:  WO 000 Mobilisierte, dZv. Tote «ist
erleid) 4,18 Prozent dcr Mobi 'sierten und 0,14 der Be¬
völkerung. Von Rumänien und Serbien stnd noch knne
endgültigen Perlustziffern bekannt.
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Das Mandat über die Türkei . -
Die „Times " melden, daß der türkische Großwesir

in einer Unterredung erklärte, er sei dagegen, daß ir¬
gend eine Macht sich in ihre Angelegenheiten emniische
und könne nur technische oder wirtschaftliche Unterstutz-

B erlin.  Wie aus Posen gemeldet wird, wird
dcr Prä, »d?rt der polnischen RcpublckP i l s u d s ! i nach
dem 10. Se - tember Posen  einen Besuch  abstattcn

Amsterdam.  Reuter meldet, daß der Belg-
arbeiterbund der K o h l e n z e che n v o n E h a r l e>
r o t mehrere Beschlüsse gefaßt hat, in denen unter an-
vcrem die B e r st a a t l t chu n g d e r Set fl w e x Je,
Mindestlöhne, Kontrolle der Förderung und Mftb.sim
nmngsrechl der Bergarbener gefordert werden. ;

Amsterdam.  Laut „Algemeen Handclsblad" be¬
richtet die „New-Hork Times " aus Buenos -Arrcs, der
Präsident von Argentinien  habe den deul-
schen Gesandten Frhrn. v. d. B u s s che-H a d d e n h « »'
i e n empfangen.
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Der Lehnhotd von Furchenhof... .̂# OO Cif efi
Schw° --w°Ib---ä»,u- »

„Ich will den Hirzenbauer zum Schiedsrichter , wenn 's

S '""- Es b«tf ntrnani , F-°md. s

r‘* ®SnaSe * "f|ltH ,» «utctltfct mit
die mit großem Beifall ausgenommen wurde. Er ver¬
kündete daß am Rhein und im Taunus heuer die dlepsel
aani mißraten seien, während man hierzuland Nicht wisse,
Sin böt ? Ur 1™ ü
furt, die „Aeppelwein sanken " den Auftrag das Simn
Aepfel zu 28 Kreuzer, frei nach der AmMtadt an
Neckar geliesert. zu kaufen, und lege zu dem Behuse eine
Liste auf, in die jeder emschrelben möge, wie vier ei

'^^ Allgemeines Gelächter entstand, "ls der Klein-Rotteck
rief: „Wir liefern Reichsapfel nach Frankfurt. -me
unterschrieben sogleich. Der Furchenbauer sagtê er wffse
nicht, wie viel er habe. Spitzgabele solle zu ihm aus oen

*' °f B ^ 7 'Ziqarre und Pseife die .jetzt dampften ward
' en erst recht behaglich . Der Domanenrat kam auf den

Kle'n -Rolteck zu und schüttelte ihm die Hand vregen
seines fteimütigen Ausspruches ; der Klein-Rotteck vergäll
es durch aufrichtigen Ausspruch semes Respelles vor dE
Domänenrat, dessen Elfer und Verdienst um .
wirtschaftlichen Verein und seine Zwecke er Wohl erkannte

Der Domänenrat verwand dadurch die betrübende
Erkabruna daß seine Gelehrsamkeit noch nicht allseitig
ktickbaltia sei denn der Oberamtmann hatte ihm soeben
o Äinanderaesetzt wie in England die "naeteilte V.er-
erbuna von Grund und Boden und die Fideikommisse
überbauvt nicht als Gesetz, sondern nur als Sitte bestehen.

Die ^Oberamtmännin, die eine besondere
i>e§ Klein-Rotteck war und es ihm sedesmal, wenn er als
Schultheiß nach der Stadt kam, seine Aufwartung machte,
tckerfte nun in freundlicher Weise mit ihm, und ^llst de
Oberamtmann tat freundlich und neckte seine Fcau, "b c
»iko-i-sückitia werde So schien am Ende doch alles ru eine
freundliche und versöhnliche Stimmung auszuklingen

Der Pächter von Reichenbachentließ Alban sogleich

dem Dienst, und als Ameile aus den Wagen stieg,
küßte die Oberamtmännin sie herzlich; " >̂er Ameile war
trotz des wiederhergestelltenFriedens traurig. Sie ahnt
Unheimliches.̂ ^ jinb  heim und fremd.

Alban hatte das Reitpferd, has er mitgebracht, hinten
an den Wagen gehängt, um es rn Reichenbach clbzugeben.
Jetzt ?aß er vor dem Vater und der Schwester und lenkte
die aewohnten Tiere. Die Pferde, allezeit rasch, wenn es
der Heimat zugeht, waren es ^ ute doppelt; ahntenvielleicht daß ihr junger Herr ste lenkte, und daß iie aucy
chn wieder heimbrachten? Alban hatte nur immer die
Küael fest anzuhallen. Die drei Fahrenden sprachen kein
Wo ft. diese Versöhnung war so urplötzlichw gewaltiger
Gemütsüberwallung gekommen, und nichts war mit ihr
aeschlichtet und ausgeglichen. h4„
^ Ameile schloß still die Augen und dachte m sich hin
-in Mas nun aeschehen werde auch mit ihr; der plötzliche
unbeareifliche Zorn des Vaters , was war sein Grund und
seine Folge ? Sie wagte es nicht, jetzt den Vater zu
kraaen was er gegen sie habe, sie war ein seltsam und
streng ins Haus gebanntes Wesen, . nicht "wrual a s
offener Straße , wo man allein miteinander war, bürste
eine Erörterung der Familiensachen vor . Nch. aesien, das
durften nur die vier Wände des Hauses m sich lchlreßen,
desweaen war sie ja gegen Alban auf Seite des Bakers
aestanden und hatte dieser ihr so viel Liebe zugewendet
Aus diesem Denken heraus sagte sie "ur emmal: „̂ ckwill warten bis 5shr mir daherm saget, was uh
bat" « Sie erhielt keine Antwort, und im sollen nachtl-
aen Dahinfahren erschien ihr der verflossene Tag_tme cm

ISTSÄ ffSÄ *® Ä 'SL

^ te, irft !tnmS ?naÄ erwachte sie, wo Alban das Pferd
abaab^ seine Habseligkeiten zusammenrafsteund.aufpackte.
Man erfuhr auch, daß Dominik das Schwärzte hier zurück-
gellllsen, weil es zu hinken begann; er war allem he.m-

Nur um das Schwärzte kümmerte sich jetzt der Furchen

bauer mit eifriger Sorgfalt und Beredsamkell und cmp
fahl dem Wirt in Reichenbach gute Pflege und

^ 'Sart fuhr weiter. Der Furchenbauer öffnete - en
Mund kaum zu den gleichgültigsten Worten. Es war h«
nicht minder unbehaglich, daß mit Alban nichts entsch
ausgeglichen war ; die Oberamtmannin, bte tfim
sich erschien, hatte das verhindert. Er hoffte aber do«
jetzt mit dem mürber gewordenen Burschen ferftg zu 1 ß
den, und was Zufall gewesen war erschien ihm letzt«
eine kluge Tat : Alban halte ia selber die Petition ua
schrieben, die gegen jegliche Guterzersplllterung

Alban war auch unzufrieden "ftl ftch. Was er in
und Tag still für sich ausgesonnen hatte, h-üte er «« «
vorgebracht. Er war von emem Sturm sortgerlffen̂ ^^
nur das eine hatte er richtig festgestellt daß der -■
seine Unbeugsamkeit anerkennen muffe, weil ex sie i -
hatte und in seinem Sohne hegte. Alban war rnd - ^
der heiterste von den dreien, er war wreder mit. g
Manier daheim, das war die Hauptsache; wit F '
ist nichts geschehen, die Sache mutz auf dem Fleck au
macht werden. . . .. n.,a

Spät in dunkler Nacht, wie Alban einst aus ^
väterlichen Haus entflohen war , kehrte er wieder

selbê zurnck̂ u^. ^ ^ - es ' Zerwürfnisses aus
Hof geblieben war , kam mit der Laterne den Nnsa ck ^
entgegen und leuchtete Alban ins Gestcht. er Prallte )»
und schien seinen Augen nicht zu trauen. ^ er

„Ich bin's wirklich." sagte Alban lachend, indem

ist der Dominik?" fragte der Furchen^
einen zweiten Knecht.

Er schläft schon."
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"©o weck' ihn, ich Hab' ihm was zu sagen.'« "»ä 'Tä m»>- -«,s -d.°7K
Ulk schaffen, was er heut noch zu tun hat. Lasset
schlafen; er muß grausam müde sein ; er hat die ^
Kalbin den weiten Weg hin und her geführt , \‘ cjii'
hab's gesehen , sie hat ihm schier den Brustkasten
ander gerissen." .. . .. .— (Fortsetzung f° Ifl
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Dle u. Vermischte Nachrichten.
Besitzwechsel.

^Oestrich . 9. Sept. Dar in der Hallgartener-
ll  gelegene Wohnhaus des verstorbenen Phil. Steph.

*00
ging

bei der heutigen Versteigerung zum Preise von
Mark in den Besitz der Eheleute Paul Neumann

ier.

Gesellenprüfung.
^ Oestrich,  11 . Sept. Vor dem Prüfungsausschuß

Schlosserhandwerk in Rüdesheim a Rh. bestand
^chlosserlehrling Ferd . Hildmann  von hier seine
Prüfung mit der Note„gut". Lehrmeister war Herr

Schönleber in Winkel.
Zum Eltviler Brand.

«Eltville.  11 . Sept. Die Entstehungsursache des
,-renden Schadenfeuers auf dem Hofgute „Drais " dü¬
st jetzt aufgeklärt. Das Feuer ist darauf zurückzuführen,
^ Dreschmaschine, die in der mitten im Felde erbauten
Meune zum Getreidedreschen aufgestellt war, durch
®„feit der Lager in Brand geriet.

Uebung der Freiwilligen Feuerwehr.
v/Oberwalluf,ll.  Sept . Bei der am Sonn-
Mtgefundenen Uebung der Freiwilligen Feuerwehr

runter Leitung de» Kommandanten Herrn Maurer  die
Feuerlöschanlage der Chemischen Werke Brockhues zum

Male in Betrieb genommen. Die Anlage leistet bei
geter manometrische Förderhöhe stündlich 80 Kbm.

Entgegenkommender Weise haben die Brockhues-
auch außerhalb ihres Betriebes Hydranten gesetzt

bei der Spritzenprobe konnte festgestellt werden, daß
zeuersgefahr die obere Hälfte des Ortes von der neuen
iklöschleitung unter Wasser gehalten werden kann.

Gauwetturnen.
«Erbach-  Rheingau, 9. Sept. Von dem am Sonn-
de» 7. d. Mts. stattgehabten Gauwetturnen in Rüdes-

Rh. kehrte auch unsere wackere Turnerschar reich
mütft mit Preisen wieder zurück. Es errangen im
klkampf Jvseph Fischbach den8. Preis ; in der Unter-
eJohann Schmitt den 11., Christian Bender den 32.,
bard Herdt den 32. und Johann Pusch den 32. Preis.
,500 Meter Eilbotenlauf stand die hiesige Turngesell-
, mit 73 Punkten an 2. Stelle. Wir gratulieren dem
j„ und rufen den Siegern ein dreifaches„Gut Heil" zu.

i ed r ich, 8. Sept. Bei dem gestrigen Gauwett-
n in Rüdesheima. Rh errang die Turngesellschaft
«ich folgende Preise: Jakob Heigel in der Oberstufe
ti Konkurrenzturnern mit 78'/, Punkten den 37. Preis;
«i Unterstufe  Adam Quetsch mit 87 Punkten den
Johann Pehl mit 86'/ , Punkten den 14. und Jakob

sp mit 73 Punkten den 34. Preis , bei einer Konkurrenz
112 Turnern . Wir wünschen dem Verein, welcher nun
tin lOjähriges Bestehen zurückblicken kann, ein weiteres
:n und Gedeihen.

Konzert.
-Winkel,  9 . Sept. Kommenden Sonntag, den
Äptember cr. veranstaltet der Arbeiter-Gesangverein
wrdia" hier im Saalbau Taunus unter Mitwirkung
l guten Musikkapelle von mittags 4 Uhr ein Konzert
!anz, unter Leitung seines bewährten Dirigenten Herrn
m Kl e i n. Den Besuchern der Veranstaltung stehen
|t genußreiche Stunden in Aussicht.

Staatskommiffar Prof . Dr. Wortmann.
eisenheim,  9 . Sept. Der Leiter der Lehran-

siir Wein-, Obst- und Gartenbau, Geheimer Regierungs-
kof. Dr. Wortmann, hier, ist zum Etaatskommissar
chrlings- und Gärtnerinnenprüfungen an der staatlich

kannten Rheinischen Gärtnerinnenschule„Haus Ganders-
in Kaiserswerth berufen werden.
Für Genesung suchende Kriegsbeschädigte.

K. Rüdesheim  a . Rh., 9. Sept. Der Vater-
che Frauenverein, Zweigverein in Wiesbaden, hat in
baden in dem Badehaus Kölnischer Hof, kleine Burg-
te6, in Verbindung mit der Deutschen Gesellschaft für
dnannserholungsheime eine Genesungsstätte für weniger

bemittelte Kriegsteilnehmererrichtet. In der Genesungs¬
stätte sollen solche Kriegsteilnehmer Aufnahme finden, welche
infolge des Krieges Schaden an ihrer Gesundheit gelitten
haben und die Wiesbadener Kurmittel benutzen müssen oder
erholungsbedürftig sind. Der Verein zahlt au» seinen eigenen
Mitteln einen Zuschuß zu den Unkosten, so daß für jeden
Patienten der tägliche VerpflegungssatzMk. 6.— beträgt.
Patienten können auch von Organisationen,' welche sich die
Unterstützung von Kriegsbeschädigten zur Aufgabe machen
und zu den Kurkosten beitragen, jederzeit angemeldet werden.
Etwaige Anträge sind für die Eingesessenen des Kreises an
das Kreiswohlfahrtsamt in Rüdesheim a. Rh. zu richten.

Der Entlaffungsanzug der Kriegsbeschädigte«.
* Wie vom Reichsminister bekannt gegeben wird, haben

Kriegsbeschädigte auch dann Anspruch auf den Entlassungs¬
anzug, wenn ihnen bei der Nachuntersuchung die Rente
wieder entzogen worden ist.
Verwertung der non Angestellten gezeichneten Kriegs¬

anleihe.
* Während des Krieges sind in sehr vielen Betrieben

Angestellte und Arbeiter durch die Betriebs¬
leitung veranlaßt worden, Kriegsanleihe zu zeichnen. Wäh¬
rend e» den Betriebsinhadern jetzt möglich ist, bei Käufen
aus Heeresbeständen die in ihrem persönlichen Besitz befind¬
lichen Kriegsanleihestückezu einem sehr günstigen Kurse zu
verwerten, hoben Arbeiter und Angestellte diese Möglichkeit
nicht. Die „Vereinigung der leitenden Angestellten in Handel
und Industrie" hat jetzt in einer Eingabe an den Reichs¬
finanzminister den Antrag gestellt, daß die Arbeitgeber be¬
rechtigt oder auch verpflichtet find, auch die von ihren An¬
gestellten durch sie gezeichneten Anleihestücke zum Ankauf
von Waren aus Heeresbeständen benutzen zu können.

Leider vorläufig «och kein besseres Brot.
* Wie die Politifch-Parlamentarische Nachrichten in

Berlin an zuständiger Stelle hören, bleiben einstweilen die
zurzeit bestehenden Anordnungen über die Regelung des
Verbrauchs von Brotgetreide und Gerste der Versorgungs¬
berechtigten in Kraft. Insbesondere bleiben vorläufig die
Höhe der Tageskopfmenge an Mehl und der Ausmahlungs¬
satz unverändert. Eine Heraufsetzung der Tageskopfmenge
wird erwogen werden, sobald das Ergebnis der diesjährigen
Ernteschätzung abgeschlossen vorliegt.

Kriegsgericht «m Hauptquartier der 10. Armee.
* In Biebrich  kam es unlängst an der Dyckerhoff¬

straße dortselbst zu Streitigkeiten zwischen französischen
Kürassieren  und dem EisenbahnbeamtenAß m a n n
sowie dem SchlosserL ei tzb a ch, beide in Mainz-Amöneburg
wohnhaft. Das Kriegsgericht verurteilte den 24.jährigen
Kürassier Pierre Cheignot wegen dieser Schlägerei und Ver¬
letzungen zu 4 Monaten Gefängnis,  der 32-jährige
Kürassier Adolf Layon kam mit 3 Monaten  davon . —
In Haßloch hatten die Soldaten Albert Cusin-Rollet, Robert
Perrotin und Claude L'Hsritier der Landwirtin Karoline
Schollmayer und dem Lehrer Gabel eine Gans  bezw. 42
Mk. gestohlen und waren gegen den dortigen Einwohner

' Johann Hartmann gewalttätig gewesen. Das Kriegsgericht
nahm die beiden ersteren in eine Zuchthausstrafe
von je 5 Jahren  und in je 5-jährige Aufenthaltsbe¬
schränkung, den letzteren in eine Gefängnisstrafevon 5
Jahren.

Neue Besatzungstruppen.
* Biebrich,  10 . Sept. In den nächsten Tagen

werden hier die künftigen Besatzungstruppen einrücken. Die
Mannschaften werden grundsätzlich in den Kasernen unter-
gebracht, während für die Offiziere, Unteroffiziere und deren
Familien Wohnungen bereitzustellen sind. Solange die er¬
forderliche Zahl unmöblierter Wohnungen nicht vorhanden
ist, müssen die Offiziere usw. in möblierten Wohnungen
untergebracht werden. Die Stadt wird bestrebt sein, im
Laufe der Zeit frei werdende Wohnungen zur Verfügung
zu stellen, damit die Offiziere, Unteroffiziere und ihre Fa¬
milien sich eigene Wohnungen einrichten können. Die Zü-
Weisung der Wohnungen an die eintreffenden Militärs erfolgt
nach Auswahl der französischen Wohnungskommission auf
Grund eines Quartierscheines. Die Mietentschädigung wird
für jeden einzelnen Fall nach einem von der französischen

Militärbehörde in Uebereinstimmung mit dem Magistrat
ausgestellten Tarif festgesetzt. Zwei französische Offiziere und
ein Beauftragter des Magistrats besichtigen zurzeit die Häuser,
um die Möglichkeit zu prüfen, dort Osfizierswohnungenein-
zurichten. Der Beschluß des französischen Wohnungsausschusses
ist unwiderruflich. Jede Aenderung in den als Wohnung
.in Aussicht genommenen Räumlichkeiten, sowohl an diesen
'wie auch an der Einrichtung, wird mit strengen Strafen
seitens der französischen Militärgerichte geahndet.

Große Heiratslust.
* Wiesbaden,  11 . Sept. 2 2 Paare  wurden

am letzten Samstag hier standesamtlich getraut. Die Heirats¬
lust ist fortgesetzt hier eine recht rege, trotz der Schwierig¬
keiten, welche in der Jetztzeit mit der Beschaffung des Haus¬
rates verbunden sind.

Maßregeln gegen die Felddiebstähle.
K Ober - Ingelheim,  9 . Sept. Um endlich den

Felddiebstählen ein Ende zu machen, wird die Gemarkung
für die Zukunft von 10 0 Ehrenschützen begangen werden.

Begnadigte Raubmörder.
XVom  Hunsrück,  9 Sept. Die beiden Raub¬

mörder Bock und Minnich, die wegen Ermordung des
Apothekers Hartmann in Rhaunen, schwerer Körperver-
letzung der Tochter Hartmanns und Raub zum Tod und
zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt worden waren,
sind zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Die
beiden hatten den Apotheker nachts herausgeschellt unter
dem Vorwand, er solle ein eiliges Rezept anfertigen. Als
dieser die Medizin herrichtete, schlugen sie ihn hinterrücks
mit einem Schlagring zu Boden und schnürten dem betäubten
Opfer obendrein den Hals mit einem Stricke zu, daß der
Unglückliche erstickte. Die 19 Jahre alte Tochter des
Apothekers wurde durch das Geräusch, das die Mörder ver-
ursachten, wach und überraschte diese, die dann über sie
hersielen und sie zu Boden schlugen. Sie lag einige Stunden
bewußtlos. Nach Wochen konnte man die Mörder festnehmen.
Sie sind beide von Beruf Maurer. Bock stammt aus Köln,
Minnich aus Rhaunen. Arbeitsscheu machte sie zu Verbre¬
chern, denn sie standen in fester Arbeit mit 18 Mk. Tages¬
verdienst, die sie aufgaben, um als Schleichhändler und
Diebe schnell reich zu werden. Der Anstifter war Minnich,
der nur zugab, was ihm bewiesen wurde, doch Bock gestand
alles.

— Uhrrückstellung . Tie zurznt im besetzten Ge¬
biet geltende Uhrzeit ist. wie ermnerlichs in wird, die
Sommerzeit Westeuropas. Da das unbesetzte Deutfchland
in diesem r .ahre k.ine Sommerzeit eingesührt hat, besieht
damit zwischen den besetzten und unbesetzten Reichs¬
teil n vra 'tilch die Zeitgleichheit, da westeuropäische
Sommerzeit und mitteleuropäische Zeit sich decken. Dr-
Rückkehr zur westeuropäischen Zeit, also die Rückstellung
der Uhren um eine Stunde, soll, wie verlautet, im be-
setzten Gebiet in Uebereinstimmung mit Frankreich am
5. Oktober erfolgen, wodurch dann wieder die Zeidis-
sermz zwischen linksrheinischem und rechtsrheinischem
Deutschland einträte.

— Ehemalige HeeresangLhorige. Es wrrd be¬
richt 1: Alle ehemaligen Heeresangehörigen werden auf-
gefordert, e!wa ge berechtigte Rückstandssorderungenum-
gehend, spätestens bis 25. September durch das zustän-
dige Bezirkskommando bei den Abwicklungsstellen ihrer
früheren Truppenteile oder Ersatzformationen geltend zu
machen. Auf eine Begleichung der Rückstandssorderun-
gen, die nach diesem Zeitpunkt geltend gemacht werden,
kann wegen Auflösung der Rechnungsstellen vorläufig
nicht gerechnet werden.

Weinzeitung.
X Aß mannshausen,  8 . Sept. Die Entwicklung

der Trauben ist derartig vorangegangen, daß in einer
Sitzung der Herbstausschuß den Beschluß gefaßt hat, mit
Wirkung vom 1. September ab die Weinberge zu schließen.

Verantwortlich: Adam Etienne Oestrich.

Crauerbriefe- Dauerkarten
J liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö".
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sehr gut erhalten , zum Teil fast neu , reine Wolle , in 3 Sortimenten.

99

99

gelangen am Donnerstag *, Freitag , Samstag , Sonntag und Montag zum Verkauf bei

, Schneidermeister,
Eltville , Wilhelmstrasse 3.
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Samstag , den 13. Septbr .,
mittags lVs Uhr,

versteigere ich in Rüdesheim Rheinstraße Nr . 16 öffent-
lich meistbietend gegen gleich bare Zahlung folgende Gegen¬
stände :

s vsMmIlge Zchlrtrimmnelnrichlungen
bestehend aus:

2 compl. Betten, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatte, 1 Spiegelschrank, 1 Waschtisch
mit Marmorplatte, 1 Spiegel, 1 Tisch, 2 Stühle,
1 Sofa und Handtuchhalter.

ein einzelnes schweres eichenes Bett mit
Waschtisch, Spiegel und Nachtschränkchen, mehrere
Tische und Stühle, 2 große Wirtschaftsbüffet, 1fast
neues helleichenes Büffet, 2 große Salonspiegel,

1 rote Plüschgaruitur bestehend aus:
Sofa, 2 Sessel, 3 schwere Plüschstühle und 1 ein¬
gelegten runden Tisch, 1 Kinderbettchen, 1 Kaffee¬
maschine aus Messing, 13 Liter haltend, 6 Plüsch¬
decken für Tische, diverses Küfergeschirr, 1 großes
Bild—Oelgemälde mit Goldrahmen (Jagdstück),
ca. 200  Betttücher aus la. Leinen, 2,68  Meter
lang, 1,78 Meter breit.

ca. 150 Handtücher aus Damast,
„ 120 Kopfkiffenbezüge Ia. Leinen,
„ 36 Tischdecken aus Damast,
„ 8 große Tafeltücher aus Damast,
„ 18 Bettbezüge aus Tüll,
„ 100 Kaffee-Servietten aus Damast,

350 große Servietten,
eine Anzahl Vorhänge und Rolleaux.

Besichtigung am Samstag vormittag von 10 Uhr an.
Rüdesheim , den 9. September 1919.

I . Keinz , Auktionator.
Friedrichstraße 14. Telefon 187.

Für die hiesige allgemeine Ortskrankenkasse wird zum
1. November ds.- Js . eine

Kvankenöefucherin
gesucht.

Gehalt laut Dienstordnung 1200 bis 1800 Mk.
Anrechnung auswärts verbrachter Dienstjahre auf das

Besoldungsdienstalter ist zulässig. Teuerungszulagen werden
nach den in Preußen für Staatsbeamte geltenden Bestim¬
mungen gezahlt. Die Probedienstzeit dauert 6 Monate.
Verlangt wird eine gute geläufige Handschrift, Kenntnisse
der 4 Grundrechnungsarten.

Bewerbungen mit Lebenslauf unter Beifügung beglau¬
bigter Zeugnisabschriften sowie eines ärztlichen Gesundheits¬
attestes sind umgehend einzureichen. Personen unter 21
Jahren dürfen nach der Dienstordnung nicht angestellt werden.

Eltville , den 9. September -1919.

Allgemeine Ortskrankenkasie
für die Gemeinden des ehemaligen Amts Eltville.

Der Vorsitzende:
Peter Fleschner II.

Versteigerung.
Mittwoch , den 17. Keptbr.,

nachmittags 2 Uhr,
läßt Herr Josef Schneider in Oestrich Landstraße 28
versteigern:

1 Stückfaß. ca. 16 Halbstückfaß, alle mit 17er
Wein gefüllt gewesen, teils ganz frisch geleert, einige
kleine Fässer, 1 fast neues Ladfaß, 3 Standbütten,
1 Filtrirmaschine mit 2 Garnituren Säcke, 23 Gär-
töpfe- mit Gummiringen , 23 Ausleskübel, 2 Probier¬
tische, 3 Gartenstühle , Tische etc.

Lkummelgrar-Versteigerung.
Das Grummetgras von den Gräfl . von Schönborn 'schen

Wiesen , Sommerau und Rheinau in Geisenheim wird am

frelttg, den ir. Septemberd$. 3$.
vormittags 9'/4 Uhr,

an Ort und Stelle versteigert. Die Versteigerung beginnt
an der Sommerau-Wiese.

Hattenheim, den 10. September 1919.
Graft, von Sch'önbont’schcs Rentamt,

Reinhardt.

Ich bin unter

dem hiesigen Fernsprechnetz angeschloffen.

xtchisuwait Pr. Xoscntbal, Lllvill«.s

Nachruf
Die Trennungsstunde schlug so früh,

Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Du warst so jung, Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Am 6. September entschlief sanft, nach schwerer Krankheit, im Alter
von 29 Jahren unser Kamerad und Altersgenosse

Dr. med. Narl Luch
Assistenzarzt am St . Josephs -Hospital in Wiesbaden,

Oberarzt der Reserve,
Inhaber des E . K. 2. und 1. Kl., des Ritterkreuzes 2. Kl., des Ordens

vom Ziihringer-Löiven und des Oldenb. Friedrich-August-Kreuzes.
Der Verstorbene war uns stets ein treuer Freund sowie lieber Kamerad

und zeichnete sich besonders durch seine guten Charaktereigenschaften aus.
Wir betrauern sein zu frühes Dahinscheiden und werden ihm stets

ein liebevolles Andenken bewahren. Möge ihm die Erde leicht sein!
Oestrich, den 11. September 1919.
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Heftung;
Günstig« S«l«M,u'

VUMiitt«,
Große Posten gut etw

Pferdedecke»
zu billigen Preisen abz»g§,bei

Josef Fleschner,
Gutenbergstrage9 ”

De
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von 100— 800 Ltr.
neue und gebrauchte.

Küserei Braun , Mai »,
mittl.Bleiche 34, Telefons

Für Bau- und
schreineret wird ein

Ai>>,

Lehrling
gesucht.

Zu erfragen in der E,

yUso ederFlij
zu kaufen gesucht.

L. Flick.
Eltville,  Marktstr

■r«8 Sei

Berbftbüm«
400 — 1000 Liter

Küfer ei Braun , Mainz
Tel . 2148 , Mittl . Bleichei

Die gegen die Ehele,
Kruft  hier ausgespiochn
Beleidigung nehme ich
Bedauern zurück.

Niederwalluf, 4. Sept. 191
F . Müller , Gärtner.

Jnserateheben ii
dieser Zeituni (
basten Erltl

Statt JCarten.

€lbam ■ cBziicd

cfc/tanna oBzücfl
geh. ßangenbusah

9) zzmäfilte,.
Szßactl a . M. cBottzci. 90.

11. SaphtnSw 1919.

Montag , den 15. September,
vormittags 11 Uhr beginnend,

wird auf der Langwerther Aue bei Hattenheim
Ertrag von ea . 50 Zmetschen -, Aepfels nnd 10 “
bäumen meistbietend versteigert.

Eltville,  den 10. September 1919.

toemge:

Das MM taiprlt ooil!« M Mal.

Frisch cmgctroffcn:
Aaffee, Cacao , Hafer flocken, Reis,
Linsen,Rartoffelmehl , Remy -Stärke,
Hering , Lssig-Gurken , Feuerzeug,

Seife , Toiletten -Seife u. s. w.
empfiehlt

Martin Wetter,Oestricha.Rh .,
Mühlstraße 30.

Möbel
jeder Art in solidester Ausführung , sofort lieferbar,

für Wohn=u. Herrenzimmer,
Schlafzimmer und Küchen,

OttO Gclil , Mel- und Türenfabrih,
Biebrich a. Rh. — Frankfurterstr. — Telefon 49.

Conservengläser
Einkochapparate
la. Gummiringe
Ersatzteile
Einmachhafen
Gelleegläser

frisch eingetroffen.

r Do » der Reise zurück!

Dv . ZZeMnger
Spezialarzt für Lungenkrankheiten.

Telefon 4055 Mainz , Kaiserstraße 48 pari.
Sprechstunden von 12— 1 und von 3—6 Uhr.
Höhensonnenbehandlung von vorm. 8 Uhr ab.

=llllllllllll=

Rnndkelteni
alle gangbaren Größen sowie

7° Obst- und TraubeumW
eingetroffen.

E . Fellmer , Eltville.

Elektr. Kupferschnür
für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc.

billigsten Preisen.
Flarlf Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-f
I IQVjIVj  Telephon 747 frei.

I'stiW
Die!

‘VtZ
Ihel*

’teten'

r
Ich habe mich in Mainz , Kaiserstr . 13

als Spezialarzt für

Obre«-, na$«n- u. BalskraHKMM1
niedergelassen

Dr. med Joseph Oertgen.
Sprechstunden : Vormittags lO1̂ —121/*

Nachmittags 3—4V2
Telefon 1357.

m3o$ef fiubraib,Winkela.Rb.
Glas - und Porzellanwaren.

Durchsichtige Passhiilli
(Celluloid ) zu haben bei

Aöarn Gtienne , Kestrich arn
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